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^ Politische Briefe .

- I.
Preußen ist in der Umbildung seiner inner » Staatsform

begriffen , im Uebergang aus der Form der absoluten Mo¬
narchie in die der konstitutionellen . Dieser Entwicklungs¬
gang ist kein willkürlicher , von einzelnen Persönlichkeiten ab¬
hängender ; er liegt in der Natur der Dinge ; es ist die Fort¬
bildung der Monarchie in die vollendetste Form , der sie fähig
ist ; er ist das Produkt einer Menge von Faktoren , das Ziel ,
worauf die ganze Bildungsstufe der Zeit mit Naturnothwen -
digkeit hindrängt . Diesen Entwicklungsprozeß hindern zu
wollen , ist eben so bedenklich , als ihn zu überstürzen . Preu¬
ßen hat die Nachtheile von Beiden » erfahren . Der Stillstand
auf dem Wege , den Stein betrat , hat sehr verderblich gewirkt ;
das Patent vom 3 . Februar 1847 , um 10 - 45 Jahre früher
gegeben , wäre mit Begeisterung empfangen worden ; so war
seine Aufnahine , als es zu spät erschien , eine laue , ja feind¬
selige . Nur Wenige erkannten den ungeheuer » Fortschritt ,der in ihm lag ; der hochherzige König erntete wenig Dank .
Seine That verliert darum weder an Werth , noch Bedeu¬
tung . Die Nachwelt wird dankbarer sein , als die Mitwelt .
Was war der Grund der kühlen Aufnahme , des Gefühls der
Nichtbefriedigung ? Kein anderer , als der , daß , je mehr man den
natürlichen Verlauf der Dinge hemmt , um so mehr Ein¬
fluß die Ideologie gewinnt ; und daß , je weniger die
nationalen Bedürfnisse aus der Fortbildung der nationalen
Grundlagen Befriedigung erlangen , um so mehr sehnsüchtigeBlicke in die Ferne schweife » , sich in die fremd en Verhält¬
nisse, Anschauungen , Begriffe , Formen hineinleben und dann
das Maß dieser an die einheimischen Dinge legen .

Durch Nichts mehr ist dem theoretischen Liberalismus in
die Hand gearbeitet worden , als durch das Zurückdrängennationaler Entwicklung , nationaler Bedürfnisse . Nie würde
der Einfluß Frankreichs in innern politischen Fragen so groß
geworden sein , wenn man in Deutschland die vorhandenen
geschichtlichen Grundlagen werter entwickelt hätte . Aller¬
dings geschah Dies in einigen Staaten , namentlich Süddeutsch¬lands , wo man die gemischte Verfaffungsform einführte ;allein indem a ^ ade die zwei mächtigsten deutschen Staaten ,Ver eine

'
, wettsm »e Natur , der andere , weil die Menschen

widerstrebten , sich jener Entwicklung der Monarchie ungün¬
stig zeigten , legte man die Keime eines innern Zwiespalts in
den nationalen Verhältnissen , aus dem eine unheilvolle Saat
von Mißtrauen , Unzufriedenheit , berechtigten und unberech¬
tigten Wünschen und Forderungen hervorging . Die Früchte
haben wir kennen gelernt . Das Jahr 1830 war die Weis¬
sagung von 1848 .

Die Geschicke haben sich erfüllt ; die Revolution ist Physisch
überwunden ; sie ist auch moralisch zu überwinden , und Das
geschieht nicht anders , als daß man der Reform ihr Recht
widerfahren läßt . Die Reform verlangt die konstitutionelle
Monarchie für Deutschland , mit Ausnahme Oesterreichs ,wo sie unmöglich ist , weil eine allgemeine reichsständische
Verfassung nur für solche Staaten möglich ist, die auf Einer
Nationalität ruhen , unmöglich für den aus verschiedenen
Nationalitäten zusammengesetzten Staat . Ja nicht nur eine
allgemeine Reichsverfassung ist für Oesterreich nicht mög¬
lich , sondern auch spezielle für die verschiedenen Nationali¬
täten sehr bedenklich . Sehr wahr ist , was Dahlmann in
seiner Politik I ., S . 167 f. ( erste Ausgabe ) über dieses Ver -
hältniß sagt : „ Die Regierung dieses Länderaggregats von
mehr als 30 Millionen Einwohnern ist deßhalb etwas weni¬
ger schwer zu führen , weil das Volk der Ungarn , welches
dazu ungetheilt an Oesterreich gehört , allein lebendig gehand -
habte Verfassungsrechte hat ; denn Postulatcnlandtage bedeu¬
ten weniger noch für die Freiheit , als gemalte Gerichte fürden Hunger . Würden aber Verfaffungsrechte den Polen
Oesterreichs , würden sie seinen Italienern , die deren mit so
brennendem Eifer begehren , vergönnt , so würde Oesterreichdie einen und die andern das alte Naturband mit den übri¬
gen Polen , mit den übrigen Italienern aufsuchen , fein Reichaber sich auflösen sehen . Oesterdeich kann daher den völker -
schaftlichen Charakter zwar im Privatrecht und der Sitte
ehren , aber nicht im öffentlichen Recht hervortreten lassen .
Das fordert seine Selbsterhaltung . Der Unbedacht Derer ,die Das übersehen , wie wenig Oesterreichs Stellung zu den
Politischen Strebungen der Gegenwart eine Sache der freien
Wahl sei , ist blos der Unweisheit Derer zu vergleichen , die
darum , weil Dem so ist , alles Land auf den österreichischen
Fuß gebracht haben möchten ."

Zwischen diesen Worten eines unserer ersten Geschichts¬
forscher und der Zeit , in der wir leben , liegen 18 Jahre . Sie
haben Nichts von der Wahrheit derselben hinweggenommen ,
vielmehr in ihren letzten erschütternden Ereignissen sie in der
Tiefe ihrer Auffassung nur glänzend gerechtfertigt .

( Fortsetzung folgt .)

Ein österreichisches Aktenstück.
Wien . Den „ Hamb . Nachr ." zufolge lautet die von dem

Grafen Duvl Schauenstcin unterm 29 . Dez . v . I . an Hrn .
v. Hübner in Paris gerichtete Depesche , in welcher die öster¬

reichische Regierung ihre Vorbehalte wegen der dynastischen
Frage macht , wie folgt :

Wien , den 28. November 1852. Exzellenz ! Die französische Re¬
gierung hat , indem sie uns das Eintreten deS Kaiserthums notifizirte ,zugleich Kopien des auf die in Frankreich vorgegangene Umänderungder Regierung bezüglichen SenatuskonsultS und Plebiscits über¬
sandt .

Es kommt uns nicht zu, diese Dokumente als Akte der innern Ge¬
setzgebung Frankreichs zu diskutiren ; als solche betrachtet , müssendie von ihnen getroffenen Aenderungen außer dcm^Berxich der inter¬
nationalen Beziehungen der bcidenKaiserreiche bleiben . Auch beab¬
sichtigt Oesterreich, indem es, sowie es Das thut , zur AnerkennungSr . Maj . des Kaisers der Franzosen vorgeht , und indem es freimü -
thig seine Absicht bezeugt , mit dessen Regierung die Freundschafts¬
beziehungen beizubehalten , ,die bis jetzt zwischen beiden Ländern be¬
standen haben , weder irgendwelche Ansicht über die durch das fortan
zum Staatsgesetz gewordene Plebiscit aufgestellten Grundsätze aus¬
zusprechen , noch im voraus die Konsequenzen anzunehmcn , die in
Zukunft daraus gezogen werden könnten.

Wir enthalten uns einer solenneren Form für unsere Vorbehalte ,und glauben so der französischen Regierung , die, wie ich hgffe. Das
zu schätzen wissen wird , einen neuen Beweis der versöhnenden Ge¬
sinnungen , die uns beseelen und die uns den Wunsch einflößen , Alles
zu vermeiden , was der Art sein könnte, den Beziehungen guten Ein¬
verständnisses , die zwischen beiden Regierungen bestehen , und aufderen unversehrte Erhaltung im Interesse der sozialen Ordnungund des Weltfriedens wir den größten Werth legen , Eintrag zuthun .

Zu diesem Zweck habe ich die Ehre , Ihnen einliegend im Originalund in Abschrift die neuen Beglaubigungsschreiben zu übermachen ,die Sie bei Sr . Maj . dem Kaiser der Franzosen akkreditiren . Siewerden gefälligst die Abschrift derselben dem Minister des Auswär¬
tigen übergeben , und ihm anzeigen, daß Sie Befehl haben , um die
Ehre zu ersuchen , sie Sr . Kais . Maj . zu überreichen , sobald dieseSie davon hat in Kenntniß setzen lassen , daß ähnliche Briese dem
Repräsentanten Frankreichs in Wien zugesandt worden sind .Ich beauftrage Sie und empfehle Ihnen an , diese Depesche dem
Hrn . Drouin de Lhuys , Minister des Auswärtigen , zur Lesung undin Abschrift mitzutheilen .

Handelsberneg » ,>g «», Inh * 18L -»

Das Jahr 1852 , das unter nicht eben aufmunternden Ver¬
hältnissen begonnen hatte , ist das großartigste Handelsjahrin den Annalen der englischen Geschichte . Eine Ausnahme
machen lediglich das Seidengeschäft und der Weinhandel ;alle übrigen , etwa die Wollenkämmereien bei Bradford noch
abgerechnet , blühten in beispielloser Weise auf ; darüber sinddie Handelsberichte allesammt einig . Auch der Ackerbau hatbei der freien Getreideeinfuhr nicht gelitten . Der englischeI Grundbesitzer ist nämlich im Durchschnitt sehr reich , der
Staat hat ihm drei Millionen Pfund Sterling vorgeschossen ,um seine Aecker zu entwässern , er findet zahlungsfähige Ab¬
nehmer für seine Erzeugnisse überall im Lande ; Kapitalien ,welche er auf Verbesserung seiner Grundstücke anlegte , loh¬nen reichlich , der Industrielle ist des Ackerbaues bester Nach¬bar und Kundmann , und die Fracht von und über See herund die Preisschwankungen , die Assekuranzen , die Kom¬
missionsgebühren für fremdes Getreide geben nebst der Ab¬
gabe von 1 Schilling für den Quarter dem einheimischenAckerbauer doch noch einen gewissen Schutz . In der Indu¬
strie hat sich große Thätigkeü bei der Anlage neuer Baum -
wvllen -Spinnereien gezeigt . Der Inspektor der Faktoreien in
Lancashire sagt in seinem Berichte über das Halbjahr , wel¬
ches mit dem 31 . Oktober schloß : Während der letzten zwei
Jahre sind nicht weniger als 129 neue Spinnereien in Be¬
trieb gesetzt worden , zusammen mit 4023 Pferdekraft ; 53
schon vorhandene Spinnereien erhielten Erweiterungen im Be¬
lauf von 2090 Pferdekraft , so daß der Zuwachs 6113 Pferde¬
kraft beträgt , was dann mindestens 24,000 Arbeitern mehrals yorher Beschäftigung gibt . Dazu kommt auch , daß
gegenwärtig noch manche neue Spinnereien im Bau be¬
griffen sind , so z. B . jetzt allein im Bezirk von Ashton ,
Stalybridge , Oldham und Lees 11 von 620 Pferdekraft .
Die Maschinenfabriken sind mit Arbeiten dermalen so über¬
häuft , daß manche bis Ende 1854 Bestellungen haben . Der
Inspektor hebt noch besonders hervor , daß die Maschinen ,
namentlich die neueren , weit über die angebliche Pserdekraft
hinaus arbeiten , und zwar in solchem Maße , wie man eS
noch vor einigen Jahren für unmöglich hielt . Jetzt hat man
nämlich Woolfs Doppelzylinder mit Hochdruck eingeführt ,
welche 50 Prozent mehr schassen, als alle andern Maschinen ,
ohne doch mehr Kohlen »c. zu erfordern . Die obigen Be¬
merkungen gelten nur von Lancashire . Im Ganzen sind 229
neue Spinnereien in Betrieb gesetzt worden . Die Ausfuhr
von Baumwoüen -Waaren stand hinter jener von 1851 zu¬rück ; die von Baumwollen -Garnen war jedoch beträchtlicher ,was auch von den Wollenwaaren gilt . Die englische Schiff¬
fahrt war im vorigen Jahre in großer Thätigkeit . Einen
bedeutenden Anstoß gaben insbesondere die Golkentdeckungen
und die Konkurrenz mit der Schifffahrt anderer Länder .
Auch der Schiffsbau und Schiffsverkauf war lebhaft , letzterer
namentlich in Liverpool . Hier fanden besonders die in Ka¬
nada gebauten Schiffe große Gunst und wurden bis 17 Proz .

hoher bezahlt als 1851 . Ei,erne Schiffe kommen immermehr in Gebrauch und finden einen Beifall , der sich nochimmer steigert ; in der Clyde , bei Newcastle und an andernOrten werden sie eben jetzt in außerordentlich großer Mengegebaut .

Deutschland .
ff Karlsruhe , 20 . Jan . Wiederholt ist in diesenBlättern von den regen Bestrebungen des landwirthschaft -

lichen Vereins des Landamts Karlsruhe die Rede gewesen .Der Büdgetentwurf für dieses Jahr , welcher vor uns liegt ,zeigt , daß es auch in der Folge daran nicht fehlen wird . ImGanzen sind die Ausgaben auf 1045 fl. veranschlagt ,worunter 200 fl. für ein Preispflügen und 150 fl. Preise fürErrichtung von Viehleihkaffen und Sparkassen , Wiesenbau ,Baumschulen , Obstbaum -Pflanzung und Düngerbereitung .Als Organ dienen dem Verein die bei Gutsch erscheinenden
„ Landrvirthsch . Mittheilungen "

, die seit Neujahr unter derRedaktion des Hrn . Wiesenbaumeisters Lauter in Oktavformaterscheinen und , dem ausgegebenen Prospektus nach zu ur -
theilen , eine gute Auswahl des Belehrenden und Nützlichenbieten werden .

Mannheim , 20 . Jan . ( Mannh . I .) Nach den nun
vollständig vorliegenden Uebersichten sind im verflossenenJahre über Mannheim 39,821 Auswanderer nach Amerika
gezogen . Davon wurden - 10,000 Personen von auswärti¬
gen Agenturen über hier geführt , während unsere zehnAgenturen 29,847 Personen befördert haben . Im Jahr1851 beförderten dieselben 17,915 Personen , also fast12,000 Menschen in diesem Jahre mehr als im vorigen .Unter der Zahl von 29,827 Ausgewanderten waren 7200Kinder .

Wertheim , 19 . Jan . Wunder des heurigen milden
Winters kann ich von hier aus wenig berichten , wenn nichtals Bote des nahenden Frühlings unser bekanntes Hochwas¬ser gelten soll , welches sich in Folge des fürchterlichen Land¬
regens am 13 . d. M . schon jetzt , wenn auch in erträglicherWeise , eingestellt hat . An eben diesem Tage , den 13 . d.,fand in Frendenberg eine Versammlung der Mitglieder despirflu " , ruiivwlrivfwaslllchrn Drzlrrovrtciiiv flu » , dir trotzdes ungünstigen Wetters die besuchteste von allen bis jetzt ge¬haltenen war ; 120 Theilnehmer hatten sich eingefunden ,welche mit dem größten Interesse der Besprechung der auf die
Tagesordnung gesetzten Gegenstände folgten . Diese war
auch von solchem Belang , daß eine eigene Broschüre hierübervon dem Sekretär des Vereins , dem ersten Ockonomen unse¬rer Gegend , herausgegeben werden soll . — Gestern entleibte
sich in einem hiesigen Gasthause ein junger Mensch von 18
Jahren aus Freudenberg , welcher im Begriffe war , als
Chirurg hier in Kondition zu treten . Die Beweggründe zudieser schrecklichen That sind nicht bekannt ; auf einem Stuhleneben feiner Leiche fand man zwar einen mit 4 Kreuzern als
Porto beschwerten Brief an das Gr . Physikat , worin er aber
blos bat , daß man seine Leiche nicht sezire - möchte . Heute
findet die Sektion statt .

ff Konstanz , 18 . Jan . Im letzten Jahre sind aus hie¬
siger Stadt und den Landorten des hiesigen Amtsbezirks im
Ganzen 118 gerichtlich strafbare Vergehen zur Anzeige und
Untersuchung gekommen , wovon jedoch nur drei , nämlichein Kindsmord , eine Brandstiftung mit Diebstahl und eine
Fälschung von Wechseln im Betrage von 1650 fl., sich als
schwere Verbrechen charakterisiren . Von jener Zahl besteht
der größere Theil ( 68 Fälle ) in Verbrechen gegen das Ei¬
genthum ; den Rest bilden ein Handgelübdebruch , eine Wider¬
setzlichkeit gegen die Obrigkeit , Körperverletzungen , Zollde¬
fraudationen und Ehrenkränkungcn . Als Zeichen der Ach¬
tung vor der Staatsordnung verdient hervorgehoben zu wer¬
den , daß außer der erwähnten und ganz unbedeutenden
Widersetzlichkeit kein Vergehen vorkam , welches auch nur
entfernt politischer Natur ist. Bemerkenswerth ist noch , daß
die beiden letzten Monate des Jahres ; welche sich sonst immer
durch eine Zunahme der gesetzwidrigen Handlungen auszeich¬
neten , diesmal die entgegengesetzte Erscheinung darboten ,
was sich wohl hauptsächlich daraus erklärt , daß die Ursachen
jener Zunahme , Arbeitslosigkeit und Theuerung , in Folge
der außerordentlich milden Witterung nicht eintraten . Uebri -
gens scheint eS fast , als ob der Winter seine Rechte doch noch
wolle geltend machen ; denn , nachdem eS bis jetzt immer ge¬
lindes und meist schönes Wetter gewesen ist, wurde es heute
rauh und ließen sich die ersten Schneeflocken in der Luft
wahrnehmen . Auf den Hochgebirgen sind große Schneemaf -
sen zu bemerken .

V Stuttgart , 20 . Jan . Der „ Staatsanzeiger " bringt
diesen Abend in seinem amtlichen Theile die durch höchste
Entschließung vom 19 . d . verfügte Versetzung des Regierungs¬
raths Hölder bei der AdlösungSkommission dahier zu der Re¬
gierung des JartkreiseS nach Ellwangen . Freunde Hölder ' s
versichern , derselbe werde seinen Abschied aus dem Staats¬
dienst nehmen , was uns nach der für einen königl . Beamten
wirklich auffallenden Stellung , die Hr . Holder bei der letzten
Abgeordneteuwahl in Besigheim eingenommen hat , nicht
wundern würde .



In Heilbronn hat sich dem dortigen „Tagblatt" zufolgeeine „Schlepp-Schifffahrtsgesellschaft " für den direkten Gü¬
terverkehr mit Holland und Köln gebildet , deren Aktien be¬
reits sämmtlich vergeben sind und die bereits einen Remor¬
queur in England für diesen Dienst angekauft hat.

Auf den Höhen der Alp und des Schwarzwaldes hat sich
nun die weiße Winterdccke eingestellt. Hier in Stuttgart
hatten wir bis fetzt nur leichten Frost und wenige vereinzelte
Schneeflocken.

München , 17. Jan. König Mar hat, wie die „A. Z."
hört , Hrn. E. Geibel in freundlichster Weise eingeladen ,
nach Rom zu kommen, um von dort aus mit Sr . Mas. nach
Neapel zu gehen. Der Genannte aber hat in Rücksicht auf
seinen leider zur Zeit angegriffenen Gesundheitszustand aufdie ihm gewordene huldvolle Einladung dankbar verzichten
müssen.

München , 17. Jan. ( N . M . Z.) Oeffentliche Blätter
haben bereits mehrfach die Nachricht enthalten , daß in Mün¬
chen sehr umfassende Untersuchungen wegen Wuchers ausge¬
nommen seien. Wir sind nun in den Stand gesetzt, mitzu -
theilen , daß die königl . Polizeidirektion von den 45 Indi¬
viduen , die sie im letztverwichenen Jahresquartale wegen
Wuchers beanstqndete, 12 mit 2- bis I4tagigem Arreste , 10
mit 4- bis 14tägigem Arreste und Fortweisung aus Mün¬
chen, 10 mit 4- bis 21tägigem Arreste und Geldstrafen von25, 50, 100 und 300 fl. oder Konfiskationder Darlehen, 3
mit 4- bis ötägigem Arreste , Geldstrafen von 50 bis 500 fl.und Fortweisung, 1 mit Verweis und 100 fl. Geldstrafe ab¬
gewandelt, und endlich 9 Individuen zur strafrechtlichen Be¬
handlung an das Gericht überwiesen hat. Die Thätigkeitder Polizeibehörde ist übrigens noch nicht geschloffen, und es
steht zu erwarten, daß dem schändlichenTreiben aller Wuche¬rer die gerechte Strafe folgen werde.

Die Gesammtzahlder an der hiesigen Universität inskribir-ten Studirenden beträgt im Winterhalbjahr 1852/53 1966.
» München , 19. Jan . Nach der „R. Pr . Z." sollen

sämmtliche Bischöfe Bayerns einen Protest gegen die Zu¬
lassung des Prof. Carriere an der Universität München
beabsichtigen, und die Gründe dazu aus einer mit den christ .
lichen Fundamentallehren im Widerspruch stehenden Schrift :
„Die philosophische Weltanschauung der Reformationszeitin ihren Beziehungenzur Gegenwart" entnehmen ; sie seienin einem gegenwärtig unter den Bischöfen zirkulirenden
Rundschreiben auseinandergesetzt.

Nachträglich ist auch die dritte , von Schmitz gefertigte
Übersetzung des neuesten Buches von Montalemberr: „Von- den kathol . Interessen im 19. Jahrhundert" in Bayern mit
Beschlag belegt worden. Bekanntlich hatte der Uebersetzerdie auf Bayern bezüglichen Stellen ausgelassen .

x Koblenz , 19. Jan . Der gestrige Jahrestag des
Krönungs - und Ordenöfestes hat, früherer Bestimmung zu¬wider und , wie cs heißt , auf besondere Veranlassung ausBerlin, unserm Hofe Gelegenheit gegeben , in den schönenund weiten Räumen des hiesigen Residenzschlosses eine großetHcsrllikbast tjryc » Prvsv »r »
geladen waren. Wir bemerkten darunter, außer der Genera¬
lität und einer großen Anzahl hiesiger Offiziere und Beam¬
ten , überhaupt aller Personen, die sich bei Hofe haben vor¬
stellen lassen , auch viele Gäste der nähern und ferner» Um¬
gegend, namentlich auch das Offizierskorps des 7. Husaren¬
regiments und mehrere Professoren aus Bonn, Offiziere des8. Kürassierregiments und anderer Truppentheile aus Köln
und Deutz re.

Rhein und Mosel sind seit 8 Tagen hier außerordentlich
gewachsen , die Ufer und Leinpfade sind sämmtlich unter
Wasser , und der angerichtcte Schaden ist nicht unbedeutend .

Hamburg . Im „Hamb. Korr ." erläßt der Bundsö-
kommiffär Fischer unter den Inseraten eine Anzeige, wornachdie zwei Dampffregatten „Hansa" und „Erzherzog Johann",sowie ein Tjalk und mehrere Boote am 16. März im Bre¬
mer Hafen gegen baare Zahlung ohne Armatur werden ver¬
steigert werden .

H Berlin , 19. Jan . II . MM. der König und die
Königin beehrten , wie schon im voraus angedeutet , die ge¬strige Soiree des Ministerpräsidentenv. Manteuffel mit ihrerGegenwart . Außerdem wohnten derselben bei sämmtlichehier anwesende Prinzen des königl. Hauses, mit AusnahmedeS von seinem Sturz noch immer nicht ganz wiederherge¬
stellten Prinzen Karl Königl. Hoheit; der Prinz Friedrichvon Hessen nebst Ihrer Königl. Hoheit der Prinzessin Anna ;die höchstenHofchargen , namentlich der ObcrkammerherrGraf
Stvlberg , und die Oberhofmeistcrin Gräfin v. Brandenburg ;das gesammtc diplomatische Korps mit seinen Damen , und
eine große Anzahl von Generalen, hohen Zivilbeamtcn und
Kammermitgliedern. Auch in politischer Hinsicht böt die
eben so zahlreiche als glänzende Versammlung manches in¬
teressante Bild . Es- bewegten sich in den Salons des Hrn . v.
Manteuffel neben dem Grasen Schwerin Hr. v. Klcist-Netzow,und neben dem früher» Oberpräsidenten Hrn. v. Boninder General v. Radvwitz . Alle parlamentarischen Parteienwaren vertreten. So wenig die Sinnesgenossen des Hrn.v. Bethmann , als die Vorkämpfer der katholisch-klerikalen
Ansprüche fehlten zwischen den Wortführern der Rechten undder Linken : — in der That eine treffende Praktische-Antwortauf die Insinuation gewisser Organe , daß der Hr. Minister¬präsident — weil er die Parteien nicht zur Herrschaft kom¬men läßt — auch von allen Parteien verlassen dastehe !- Ihre Majestäten verweiltenetwa 1 Vr Stunden auf dem Feste.Die Etatsentwürfe des Staatsbudgets sind nunmehr im
Drucke fertig , und befinden sich bereits in den Händen des
Präsidiums der ZweitenKammer. Dieselben werden in der
nächsten Sitzung dieser Kammer förmlich übergeben werden.Dem Vernehmen nach hat der Präsident Graf Schwerin
schon im voraus die Einrichtung getroffen , daß in derselbenSitzung auch noch dir Ueberweisung der Etats an die Bud-
grtkommission zum sofortigen Beginn ihrer Arbeiten erfol¬
ge« kann . Die Regierungsvorlage, betreffend die Erhöhung

der Steuer auf Rübenzucker, ist noch nicht fertig. Dieselbewird aber in den nächsten Wochen eingebracht werden, wo¬
durch sich die Mittheilung mehrererBlätter erledigt, daß mit
dieser Vorlage bis zur Regelung der Zollvereinsfrage ge¬wartet werden solle.

Heute Mittag 11 Uhr fand eine Sitzung des Staatsmini¬
steriums statt , in welcher blos laufende Verwaltungsge¬
schäfte zur Erledigung kamen.

Wie früher angegeben worden , schweben im Ministerium
schon längere Zeit Erörterungen über die Frage : ob die
Ostbahn über Küstrin in direkte Verbindung mit der Haupt¬
stadt gesetzt werden solle, oder nicht. Mit Bezug darauf ist
so eben im Verlage der Dümmler'schen Buchhandlung eine
beachtenswerthekleine Schrift erschienen, welche sich für eine
direkte Verbindung ausspricht. Der Verfasser hebt hervor,wie bereits in der ministeriellen Denkschrift vom 29. Aug .1849 über den Bau der Ostbahn die Fortführung der Bahnvon Kreuz direkt nach Berlin in Aussicht genommen sei ;weist auf die Wichtigkeit hin , welche für den Anschluß der
großen russischen Westbahn an die preußische Ostbahn eine
derartige Verbindung haben müßte ; erörtert die anerkannten
Nachtheile des „Zusammenwerfensvon Hauptbahnen", und
macht schließlich auf die militärischen Rücksichten des massen¬
haften Truppentransports wie der ungestörten Armenver¬
pflegung als wesentliche Gründe für den direkten Bau nachBerlin aufmerksam .

Berlin , 19. Jan . Gestern , am Jahrestage der Er¬
richtung des Schwarzen-Adlcr-Ordens , wurde von Sr . Maj.dem Könige mehreren schön früher ernannten Rittern die
Investitur ertheilt. Dahin gehören Se . Durch!, der Prinz
Friedrich von Hessen, S . D . der Fürst zu Putbus, die Grafen
Nostiz und Henckel v. Donnersmark und der General Hiller
v . Gärtringen .

Die Regierungen der Zollvereins- Staaten haben , wie eine
Bekanntmachung des sächsischen Ministeriums des Innern
angibt, beschlossen , diejenigen Gegenstände , welche zu der
diesjährigen Industrieausstellung nach Neu-Iork von Ge¬
werbetreibendendes Zollvereins versendet werden, unter ge¬
wissen , die Identität der Gegenstände sicherstellcndcn Kon-
trollmaßregeln beim Wiedereingange zollfrei einpassiren zu
lassen, ebenso ausgangszollpfiichtigen Gegenständen den zoll¬
freien Ausgang zu verstauen , ohne dabei die Wiedereinfuhr
zur Bedingung zu machen , sofern ihre Bestimmung für die
gedachte Ausstellung glaubhaft nachgewiesen werde .Wie die „N . Pr . Z," berichtet , hat die Kommission der
Zweiten Kammer für Verfassungsabänderungen die Regie¬
rungsvorlage , betreffend die nur zweijährige Berufung derKammern und die sechsjährige Legislaturperiode der ZweitenKammer, in allen ihren Theilen angenommen .Mit dem Befinden des Kardinal -Erzbischofs von Breslau
scheint es immer noch nicht viel besser gehen zu wollen . We¬
nigstens lauten die letzten Nachrichten keineswegs befriedi¬
gend . — Zu Waldenburg in Schlesien kam es kürzlich unter
den Bergleuten zu Unruhen , weil sie gewisse Nachtarbeitenund Arbeiten an Samstagen verweigerten. Doch konnten

rvurde Atrlitär
requirirt.

Erfurt , 16. Jan . ( Fr. P.-Ztg. ) Die hiesige deutsch¬katholische Gemeinde, sowie die in Mühlhausen, deren Pre¬diger vr . Bergmann war , haben beschloßen , auch nach Ab¬
gang des Letzter» ohne Prediger fortzubestehen.

Dresden , 19 . Jan. Die kön. sächsische Regierung hateine Bekanntmachung über die Voraussetzungen erlassen,unter welchen Gegenstände, die zur New- Iorker Ausstellunggesendet werden, Nachlaß der Ausgangs - und Rückzölle bei
Wiedereinfuhr zu erwarten haben.

Wien , 19. Jan. Der „A. Z." wird telegraphisch ge¬meldet : Das Ministerium der Landeskultur und des Berg¬wesens ist aufgehoben und zwischen den Ministerien d . s In¬nern und der Finanzen vertheilt worden.
* Wien , 17 . Jan . Wie dem „W. Stsanz." geschriebenwird, sind die Differenzen, welche sich im Verlaufe der Zoll¬verhandlungen zu Berlin erhoben haben , als beigelegt zu be¬trachten. Sie sollen nach diesem Blatt in Folgendem bestan¬den haben, : Der k. preußische Kommissär habe dem Hrn . v.Bruck einige Propositionen zur Begutachtung vorgelegt , diedem Letzteren zu wichtig schienen , um sogleich eine definitive

Entscheidung zu treffen . Er berichtete demnach nach Wien.Hier habe man nicht geglaubt, in diese Forderungen cingehenzu können, welche Erklärung denn auch Hr. v . Bruck in Ber¬lin übergeben habe. Daher die Besorgniß über eine ernst¬liche Störung. Glücklicher Weise habe sich dieselbe nicht be¬stätigt, indem die preußische Regierung die erwähnten Pro¬positionen einfach habe fallen lasse», so daß die Verhandlun¬
gen ihren erneuten Fortgang nahmen .

Die heutigen Wiener Blätter enthalten die offizielle An¬
zeige von dem am 16. d. zu Botzen erfolgten Hintritt des
Erzherzogs Rainer. Er war drei Tage vorher an einer
Lungenentzündungerkrankt , die sich so rasch verschlimmerte,daß die auf telegraphischem Wege benachrichtigten Söhnedes Erzherzogs , die Erzherzoge Leopold, Ernst, Sigismundund Rainer, die sogleich nach Botzen eilten , den Vater nichtmehr am Leben trafen . Außer den genannten Söhnen hin¬terläßt der verstorbene Erzherzog als Wittwe J . Kais. Hoheitdie Erzherzogin Maria Elisabeth (Prinzessin von Savoyen-
Carignan ) und Line Tochter, Adelheid Franziska, vermähltmit dem Könige von Sardinien , Victor Emanuel. Aus
Anlaß dieses Todesfalls wurden sogleich alle Hoffeste ab¬
gesagt.

Aus Anlaß einer Zeitungsnachricht , wornach kürzlichdirekt zwischen Mailand und Berlin telegraphirt wurde, be-merkt die „Wien. Ztg.", daß längst in Oesterreich zwischenden entferntesten Stationen des Kaiserreichs , z. B . zwischenMailand und Lemberg ( 251 geogr . Meilen) , ja auf Umwe¬
gen von 343 geogr. M. ohne Unterbrechung telegraphirtworden ist. Dies sei möglich geworden durch die Trans¬latoren, eine in Oesterreich gemachte und dort weiter ausge¬

bildete Erfindung. Solche Apparate seien gegenwärtig an
allen wichtigen Telegraphenstativnen aufgestellt , und man
erwarte , daß man , wenn auch an auswärtigen Stationen,wo es angezeigt ist , deren Aufstellung vollzogen sein wird,direkt und ohne Umtelegraphiren eine Depesche von Triest
bis London werde senden können .

Se. Maj. der Kaiser hat angeordnet , daß das a. h. Pa¬
tent, den Schutz des literarischen und artistischen Eigenthums
betr . , auch auf Ungarn und dessen Nebenländer auszudeh¬
nen sei.

Die Mitglieder der Zollkonferenz hielten auch in voriger
Woche täglich Sitzungen. Nebst den Berathungen über d,e
Tarifirung werden jetzt auch die Fragen in Betreff der österr.
Monopolsgegenständein Erörterung gezogen.

Die Ergänzungsbataillone , welche in den letzten Tagen
nach Dalmatien abmarschirten , sind bestimmt, an der österr.
Grenze aufgestellt zu werden , um jede Gebietsverletzung , die
bei den bevorstehenden Kriegsereignissenin Montenegro und
den türkischen Provinzen erfolgen könnte , von Seite beider
Theile fern zu halten.

Schweiz .
Aus der Schweiz , 19. Jan . Der Nationalrath

beschäftigte sich in seiner heutigen Sitzung mit einer Motion
Elsässer's, welche seit ihrer Einbringung vielfach in der
Schweizer Presse besprochen worden war. Sie geht darauf,
daß der Bundesrath eingeladen werden solle, ein Gesetz über
den Revisionsmodus der Bundesverfassung — in Ausfüh¬
rung ihrer Art. 111 bis 114 — auszuarbeiten und vorzu¬
schlagen. Die Absicht dieses Vorschlags ist klar ; durch ihn
sollte der Weg gebahnt werden , um so manchen schreienden
Ungerechtigkeiten , welche die seit 5 Jahren bestehende Ord¬
nung der Dinge im Gefolge hatte — wir erinnern nur an
die Freiburger Zustände — abzuhelfen . Der Antrag hatte
jedoch voraussichtlich keine Chancen für sich . Es versteht sich
von selbst , daß die Radikalen und Liberalen Nichts davon
wissen wollten ; aber selbst sehr verständige und unbefangeneMänner hielten den Antrag für ungeeignet, weil er , zum
Beschluß erhoben , den Samen des Zerwürfnisses in sich
trüge, während sie der Ansicht sind, man solle die eidgenössi¬
sche Verfassung vom Jahr 1848 , die , doch unzweifelhaft
manches Gute hat , erst Wurzel schlagen lassen , ehe man
wieder daran rüttelt. In diesem Sinn sprachen sich Trog ,Kern, Baldinger u. A. aus , während die radikalen Spre¬
cher mit der nöthigen „Indignation gegen die Reaktion"
dagegen auftraten . Der Antrag wurde schließlich mit 87
gegen 7 Stimmen verworfen. — In der Sitzung vom 15. d.
wurden mehrere Botschaften des Bundesraths angezeigt,darunter eine , definitive Genehmigung des Eisenbahn-Ver¬
trags mit dem Großherzogthum Baden betreffend.

In der Nähe von Altorf hat man Spuren eines Bären
entdeckt .

Die St . Gallische Negierung soll der bündnerischen ange¬
zeigt haben , daß der Kanton St . Gallen seinerseits den
eventuell beschlossenen Beitrag von 2 Millionen nicht leistensvl' nld » icht d- rs -lb » Beitrag auch aus ver bündneri¬schen Staatskasse erfolge . Im bündnerischen Oberlande sollsich lebhafter Widerstand gegen den dem Volksveto unterwor¬fenen Eisenbahn-Beschluß des Gr . Raths regen .Die Eisenbahn-Frage wird demnächst auch im KantonAargau zur Entscheidung kommen. Man spricht von einer
Staatsbeiheiligung von 2 Mill . ; der Antrag, die Bötzberg -Bahn als Staatsbahn zu bauen , scheint keine Aussicht aufAnnahme zu haben .

In Genf ist der Alt-Staatsrath Kunkler -Rigaud ge¬storben.
Bern , 18. Jan . ( Fr. P .-Z.) Der Nationalrath hat heutenach einer sehr belebten Schlußberathung das ganze Bundes¬

strafgesetz bei Namensaufruf mit 60 gegen 30 Stimmen an¬
genommen. Die Wahl einer Siebnerkommission zur Prü¬fung des bundesräthlichenRechenschaftsberichts kam erst nach

, vier Skrutinien zu Stande ; sie besteht aus Hoffmann, Esther,v. Gonzenbach , Tourte , Trog , Peyer und Stämpfli. ImStänderath wurde der Verfassung von Graubünden die Ga¬rantie auf so lange verweigert , bis die mit der Bundesver¬
fassung in Widerspruch stehenden Bestimmungenausgeglichensein werden . — An der Grenze zwischen der Lombardei undTessin bemerkt man seit einiger Zeit militärische Bewegun¬gen , welche im Zusammenhang stehen mit der ablehnendenAntwort, welche der Bundesrath auf eine österreichische Note,hinsichtlich der von Tessin ausgewiesenen Kapuziner , ge¬geben.

Frankreich .
» Paris , 18. Jan . Vor einigen Tagen wurden denMitgliedern des Staatsraths verschiedene Gesetzentwürfemitgetheilt , darunter das Ausgabebudget für 1854. Darausergibt sich, daß die Ausgaben in erheblichem WachSthum be¬griffen sind . Im Budget für 1853 betrug der gesammteKredit die Summe von 1,386,207,625 Fr. , in dem Voran¬

schlag für 1854 beläuft er sich auf 1,443,927,420 Fr. , waseine Vermehrung von 57 Millionen ausmacht. Was dieeinzelnen Sätze betrifft , so befinden sich im Budget des Fi¬nanzministeriums die Dotationen mit einer Summe von mehrals 34 ' Millionen , und zwar : Zivilliste des Kaisers25,000,000 ; Dotation der kaiserl. Familie 1,500,000 , Do¬tation des Senats 4,900,000 , Verwaltung des Senats1,204,600 Fr. Dies bildet im Vergleich mit dem Budgetvon 1853 einen Zuwachs von 28 Millionen . In dem Bud¬get des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten gibt es einenPosten von 27 Millionen für den Bau der neuen Eisenbahn¬linien. Das Budget des Kriegsministeriums ist um einigeMillionen vermindert in Folge der Heereöverminderung um30,000 Mann. Dagegen ist das Budget des Marinemini¬steriums vergrößert ; zur Vertheidigung der französischenund algierischen Küsten sind ansehnliche Kredite beantragt.Das Budget des Auswärtigen ist um 1,200,000 Fr. erhöht;darin figurirt eine Summe von 260,000Franken für Kurier¬kosten, in dem des PolizeiministeriumS eine halbe Millionfür geheime Ausgaben. Das Budget des Staatsministeriumö



ist von 15 Millionen auf 9 Millionen beschränkt worden .
Das Budget des Kultus ist um 709,000 Fr . und des Mini¬
steriums des Innern um 1 Mill . Fr . erhöbt . Diese Ziffern
sind ein neuer Beleg dafür , daß alle Verfassungsänderungen in
Frankreich am wenigsten zu einer Verringerung der öffent¬
lichen Lasten geführt haben . Die Republik war theurer , als
die Julimonarchie , und das Kaiserthum hat seinerseits eben¬
falls wieder zu einer Erhöhung der Staatsausgaben geführt .
Im Jahr 1852 belief sich die Totalsumme , trotz der Kosten
des Staatsstreiches , auf 1430 Millionen , und das Ausgabe -
büdget , welches im Jahr 1851 von der '

Nationqjversamm -
lung votirt wurde , auf 1367 Millionen . — Wie die projek -
tirte Mehrausgabe gedeckt werden soll , wird der in kurzem
erscheinende Entwurf des Einnahmebudgets zeigen .

Unbestimmte Gerüchte reden von einem gegen das Leben
des Kaisers gerichteten Anschlag dreier Individuen , die kürz¬
lich, wie schon erwähnt , zu Vaugirard nach blutigem Kampfvon der Polizei sestgenommen worden sind . Man sagt , es
seien Agenten der Flüchtlingsvercine zu London . Zuver¬
lässiges ist jedoch nicht bekannt . — Andere Gerüchte sprechen
von der Absicht des Kaisers , jene seit einiger Zeit vielge¬nannte junge Spanierin , die Tochter des Marquis v. Mon -
tijo , als Gattin auf den französischen Thron zu erheben .
Ganz Paris ist voll von diesen Gerüchten , die von Mund zuMund gehen .

Von der vermutheten Kaiserbraut , der Gräfin v . Mon -
tijo , gibt die „ K . Z ." folgende Schilderung : „ Die Gräfin
Montijo ist von schlankem , hohem Wüchse , besitzt feine , kleine
Hände und Füße und ist voll scharfen Geistes . Ihr Kopf
ist eigentlich das Merkwürdigste an ihr . Sie hat nacht¬
schwarze glühende Augen , hohe schwarze Augenbrauenwölben sich in scharfer Zeichnung über diesem Auge , das von
dunkeln langen Wimpern beschattet wird , und — röthlich -
gelbes Seidenhaar umgrenzt sonderbar kontrastirend dieses
Gesicht , das somit den Charakter des Spanischen und des
Englischen vereint . " Sie wurde bekanntlich während der
Jagdparthie zu Compiegne von dem Kaiser sehr ausgezeichnet ,und befand sich außerdem sehr viel in der Nähe der Prin¬
zessin Mathilde .

-j- Paris , 20 . Jan . Ein wichtiges Eceigniß , wovon
seit 24 Stunden ganz Paris spricht , worüber die Zeitungenallein , die eigentlichen Organe der Oeffentlichkeit , schweigen ,findet sich heute in folgenden Ausdrücken durch den „ Moni¬
teur " bestätigt : „ Der Vorstand des Senats , der Vorstanddes gesetzgebenden Körpers und die HH . Mitglieder des
Staatsraths werden sich Sonnabend um 12 Uhr in den
Tuilerien versammeln , um daselbst von dem Kaiser eine
Mittheilung , betreffend seine Verheirathung , zuempfangen . Die HH . Mitglieder des Senats und des ge¬
setzgebenden Körpers , die sich in Paris befinden , können sichan ihre Kollegen anschließen . " — Der „ Moniteur " enthält
außerdem Ernennungen im höher « Justizpersonal , Dekora¬
tionen alter Militärs , Detailvorschriften des Marinemini¬
sters für die Vereidigung seiner Untergebenen re . — Der
offizielle Empfang ist morgen , als am Jahrestag der Hin¬
richtung Ludwigs XV l , eingestellt . Uebermorgen findet wie¬
der Ball in den Tuilerien statt . — Eine amtliche Bekannt¬
machung besagt , daß dem Kaiser so viele Dinge aller Art
zugeschickt werden , daß künftig Nichts ohne vorgängige Er -
laubniß angenommen werden soll . — Die bischöflichen Ge¬
halte sind durch kaiserliches Dekret vom Jahr 1853 an aber¬
mals in folgender Weise erhöht worden : der des Erzbischofs
von Paris auf 50,000 Fr . , der der übrigen Erzbischöfe auf
20,000 Fr . , und der der Bischöfe auf 12,000 Fr . — Der
Prinz Napoleon Bonaparte hat einen militärischen Adjutan¬ten angenommen in der Person des Hauptmanns Terri -
Pisani , der bisher in gleicher Eigenschaft dem General
Carrelet beigegeben war . — , Der Kriegsminister hat befoh¬len , daß in Zukunft bei der Beförderung der Offiziere die
Reihenfolge der von den Gencralinspektoren der verschiede¬
nen Waffengattungen angcfertigten Verdienstlisten streng be¬
obachtet werden soll .

Abermals ein alter Revolutionär vom 15 . Mai , der vvrden Leiden der Gefangenschaft die Waffen streckt und gegenUnterwerfung unter den Nationalwillen seine Begnadigungfordert . Sobrier , der Genosse Caussidiere ' s , Huber ' ö rc . ,hat von Doullens aus einen Brief an den Kaiser gerichtet ,worauf seine Begnadigung auch erfolgt ist. In dem Schrei¬ben , das sehr dcmüthige Stellen enthält , heißt es u . A . :Die grosc Stimme Frankreichs , die sich gegen Ideen , wofür ichseit nahe fünf Jahren meine Freiheit eingebüßt habe , ausgesprochenund Ihnen definitiv die Sorge für seinen Ruhm und sein Glück an¬vertraut hat , macht es mir zum Gesetz , mich vor seinem mächtigenEntschluß zu beugen , während sie mich zugleich veranlaßt , mich inder Hoffnung an Sie zu wenden , daß Sie , die tausend mit der Lageeines Gefangenen verknüpften Schmerzen begreifend , geruhen wer¬den , ihnen ein Ziel zu setzen und mich » er Freiheit , meiner Familie ,meinen Neigungen zurückzugeben . Wenn ich , um ins Freiheitslebenzurückzukehrcn , mich auf Ehre verpflichten muß , die Politik , die michnach so vielen Enttäuschungen meiner Freiheit beraubt hat , auf im¬mer zu verlassen , so übernehme ich Ihnen gegenüber diese Verpflich¬tung von Herzensgründe ; denn wie nur irgend wer weiß ich demWillen Frankreichs zu gehorchen , dessen Stimme Ihnen jüngst dasRecht und die Macht verliehen hat , es durch den Fortschritt zu demGipfel vonRuhm undlleberlegenheit zurückzuführen , den ihm unsereschlechten Regierungen geraubt haben , die seit 1813 so unheilvollauf seinen Geschicken gelastet haben . Ew . Maj . Gnade wird sichhoffentlich über mich erstrecken, dessen seit lange geschwächte Ge¬sundheit tagtäglich mehr unter dem Einfluß der Gefangenschaftzusammensinkt u. s. w .
Der Verkauf der Kunstgegenstände der Herzogin von Or¬leans wurde gestern fortgesetzt . Der prächtige Tafelaufsatzdes Herzogs von Orleans , der den Prinzen eine Million ge¬kostet hatte , wurde zu 150,000 Franken ausgeboten ; da sichjedoch kein Käufer fand , so verkaufte man ihn im Einzelnen .Dieser Verkauf brachte 73,495 Franken ein , obgleich nocheine große Anzahl schöner Stücke erst verkauft werden . Ge¬stern wurden viele Brvnzegegenstände versteigert . 5 Grup¬pen von Barye , wovon der Graf Demidoff drei Stücke , die

Jägerjagd für 4100 Fr . , die Elenthierjagv für 4900 Fr . ,die Bärenjagd für 7100 Fr . ; Hr . Lutheroth die Büffeljagdfür 4500 und Hr . Monlessier die Löwenjagd für 3000 Fr .ankauften ; 4 kleinere Gruppen von Barye wurden vomGrafen Alphonse d'
Hautpoul im Preise von 9 - bis 1200 Fr .per Stück gekauft . Der heutige Verkauf brachte im Ganzen88,853 Fr . ein .

In Folge des letzten regnerischen Wetters haben in den
Departemcnten viele Ueberschwemmungen stattgehabt ; dieLoire , Jndre , Sevre , Seine und Mosel sind alle ausge¬treten und haben beträchtlichen Schaden angerichtet .

Belgien .
Brüssel , 18 . Jan . ( K . Z .) So wären denn durch dasResultat der heurigen Sitzung der Repräsentantenkammerdie letzten Schwierigkeiten ui unfern Beziehungen mit Ruß¬land gehoben , da die Kammer die von der Regierung in Be¬zug auf die polnischen Offiziere genommenen Maßregeln ge¬nehmigte . Die Vertreter des Landes müßten sich, in Betrachtder gegenwärtigen schwierigen Umstände , in diese harte Noth -wendigkeit fügen . Sie konnten den in Ruhestand versetztenpolnischen Offizieren ihre Sympathien nur durch die An¬nahme mehrerer Amendements zu erkennen geben , durchwelche ihre Pension fast auf den Betrag des vollen Gehaltserhoben wirv . Im Lause der Sitzung sprach ein Mitgliedsein Bedauern aus , daß die getroffene Maßregel nicht aufalle Fremden in der belgischen Armee ausgedehnt worden sei .Die schließliche Abstimmung ist auf morgen verschoben . Manglaubt nun allgemein an die baldige Ankunft eines russischenGesandten am belgischen Hofe , und hofft , daß eine Annähe¬rung an Rußland die besten Folgen für den belgischen Han - .del haben werde . Der Kriegsminister hat heute gleichfallseinen Gesetzentwurf in Betreff der Organisation der Armeeauf dem Bureau der Kammer niedergelegt .

Großbritannien .l London , 18. Jan. „Times" , „Morning - Chronicle"und „ Advertiser " antworten heute dem Pariser „ Moniteur "
auf seinen , die englische Presse der Feindseligkeit gegen Frank¬reich beschuldigenden Artikel . Die Erwiederungen sind , wiesich voraussehen ließ , nicht in sehr delikatem Tone gegen denfranzösischen Kaiser abgefaßt ; andererseits dagegen wahrensie sich einstimmig gegen den Vorwurf , als hätten sie je dieAbsicht gehabt , hgs französische Volk zu beleidigen .Der Achilli -Newman Skandalprozeß soll diese Woche wie¬der vor der Queens -Bench zur Verhandlung kommen . Or .Newman hat mit den Geldmitteln , welche die kath . Parteifür ihn sammelte , eine Anzahl neuer Zeugen aus Italien her¬beigeschafft , deren Aussagen , wie man hört , ungeheuer skan¬dalös sein werden .

Türkei.
Konstantinopel , 8. Jan. Abd-el- Kader ist gesternhier eingetroffcn , konnte jedoch dem Sultan noch nicht vor¬gestellt werden , weil nach einer Angabe der „ Triester Ztg ."zwischen dem französischen Gesandten Lavalette und demPfortenminister der auswärtigen Angelegenheiten , FuadEffendi , darüber eine Meinungsverschiedenheit entstand ,unter welchen Förmlichkeiten derselbe dem Grvßherrn vvr -gestellt werden solle.
Hr . v . Ozeroff ist zum kaiserl . russischen Staatsrath er¬nannt . Wie man in gut unterrichteten Kreisen versichert , hatseine in der Heiligen - Grab -Frage erhobene Remonstrationvollständige Billigung von Seite des kaiserl . russischen Ka -binets - gefunden .

. Die Liquidation der Bank kann nunmehr als vollendet an¬gesehen werden ; die Regierung hat diesfalls mit mehrerenangesehenen Bankiers Uedereinkünfte zur Herbeischaffung der '
erforderlichen Geldmittel getroffen .

Die Ziffer der gegen Montenegro bestimmten türkischenTruppenmenge wird nunmehr mit 34,000 Mann angegeben .Omer Pascha befindet sich zu Scutari an der Spitze von17,000 Mann , worunter 5000 Arnauten sich befinden .

SLeueste Post .* Die Verhandlungen des nordamerikanischen Kongressessind von keinem Belang . Als Kuriosität mag nur erwähntwerden , daß der bekannte Demokrat General Caff , nachdemer Cuba einen Augenblick ruhen läßt , in einer dem Kongreßüberreichten Denkschrift die Regierung auffordert , dafürSorge zu tragen » daß in Spanien , Italien , Griechenland„ und andern halbzivilisirten Staaten " den Bürgern freieReligivnsübung gestattet werde .
Wieder ist das Gerücht verbreitet , daß die englische Bankden Diskontosatz in den nächsten Tagen auf 3 Proz . erhöhenwerde .
Am 20 . d . übergab der Handelsminister v. d . Heydt —einer tel . Meldung der Fr . Bl . zufolge — der preußischenZweiten Kammer den bereits in der vorigen Session vorge¬legten , aber unerledigt gebliebenen Gesetzentwurf über dieBesteuerung der Eisenbahnen .

Vorigen Montag wurde die Bahnstrecke zwischen Aachenund Düsseldorf eröffnet .
Zwischen Rußland und Oesterreich sind neue Erleichte¬rungen in Bezug auf den Zollverkehr vereinbart .
Neuerdings sind vielfache Gerüchte über Truppenkonzen -trirungen an der tessinischen Grenze im Umlauf . Möglichimmerhin , daß Oesterreich wegen der gewaltsamen Austrei¬bung einiger seiner Unterthanen aus dem Kanton eine ener¬gische Demonstration beabsichtigt .

Dem österreichischen Handelsministerium liegen Anträgeauf Einführung gleichen Maßes und Gewichtes in der gan¬zen Monarchie vor .
Aus Este wird die Hinrichtung von 16 Räubern berich¬tet ; 9 sind zu je 6 -, 10 -, und 20jährigem schwerem Kerkerbegnadigt .

_
Verrntwortlichex Redakteur :vr . I . Herm . Kroenle in .Todesanzeige .

460 . Karlsruhe . Heute Mittag gegen
1 Uhr entschlief sanft nach mehrmonatlichcm
Leiden in seinem 71 . Lebensjahre unser ge --
lichter Gatte , Vater , Schwiegervater und
Schwager , Philipp Lang .

Indem wir von diesem schmerzlichen Ver¬
lust Freunde und Bekannte in Kenntniß setzen,
bitten wir um stille Thcilnahme .

Karlsruhe , den 21 . Januar 1853 .
Die Hinterbliebenen .

IXeue «aellioimsckik unr! listurnissen-
sednktlielie Werlre ,

Welche im Verlage der ^ . Laupp 'schen Buchhand¬
lung — Laupp ck Tirbcck — in Tübingen 4832
erschienen und in allen Buchhandlungen Badens zu
haben find , in Karlsruhe in derG . Bremi¬
schen Hofbuchhandlung :
Beobachtungen über den Crctinismus . Eine

Zeitschrift in Verbindung von mehreren Nerz -
ten , c. herausgegeben von vr . Karl Riftch »
Drittes Heft . gr . 4 . drosch . , 2 ff. 24 kr.

? rok vr V »1, ^
Dl »1w »iivxi « kür Zerrte und

Wundärrte . Specieller kdeil . l . Ldtdeiluogl -iekrx . l L 2 . 28 Log . Lex .-8 . brock . 3 ll . 48 Irr.
Der 2 weck dieses liandbucbes ist eine suskü br -

licke Darstellung der gesammten Lkirurgie auk
idrem gegenwärtigen Standpunkte mit entschiede¬
ner praktischer kendenr .

Dasselbe bestekt aus einem Allgemeinen
ddeile in 2 Sünden und aus einem Lpecielien
Iheiie in K Länden .

Der runäcdst erscdeinende 8pec !elie Ideil nm -
kasst 11 Ldtdeilnngen , von denen einejede ein
äeldständiges Kanres dsrstellt .

Lildllcde Darstel¬
lung der ckirurgiscken Lrankkeiten and der ru
jdrer llellunx erforderlichen Instrumente ,

Landsgen und Opdralionen. I . LNtdlg. kskei
1—8 nebst Erklärung, xr . Loli». 4 ll . 24 kr.
Ltiss wie » andd urk können einrein gekauftwerden ; aueb ist jede Ldtkeiiuog des Handbuches,sowie des Lliasses kür sieb silein verkauüicb.ln Lerug auk die nädere -tuskubrung dieses eben

so reitgeniässen , als wirbligen internen mens
verweisen wir auk den susküdriicden krs -
spect , weicber in jeder Lucbüsndiung gratis ab¬
gegeben wird.

? rok. Dr . II ., der plioo» teil « des » enscden . Line » onogrspkie . Ml3 kakein Abbildungen, gr. 4. droed. 3 ü . 20 kr.Die im vorigen labre ersebienene Arbeit dessel¬ben Verfassers : „ Die Struktur der serösen
llsute " wurde in der Wiener mediria . Wochen¬schrift « tia «

genannt !
Dr Lr , dl « <>ioi »i >« olie I,u -

xlLs . 33 Log . gr . 8. drocü. 3 ü . 48 kr .
Der 2weck dieser Schrill gebt eiorig und allein

dadin : dedem , dessen Leruk im Leobsckten und Lr-
korscben der lebenden wie todten bstur besteht ,gewisse llsitpunkte und Lehren darüber ru geben ,wie er seine Lbsicdt am besten und siedersten
erreicben mag . — Durck klare und präcise Dar¬
stellung ist das Werk kür jeden seiner Leser ver -
ständiicb . Luk dessen Ledeutang erst weiter
dinruweisen , wird es wokl niebt bedürken .
Qucnftedt , Prof . Fr . A -, Handbuch der Petre -

fakteukunde . 30 Bog . Ler. 8. Mit Atlas
von 62 Tafeln , 2,700 Abbildungen umfassend ,nebst Erklärung und voüständ . Register , drosch.
Ladenpreis 13 fl . 30 kr . s360 .

447 . Tauberbifchofsheim . Nachdem in Rr .307 der Karlsruher Zeitung vom v . I . grundlose
Verdächtigungen auch gegen mich erschienen waren ,hatte ich am 30 . Dezember der Redaktion diese »BlatteS eine ausführliche Gegenerklärung zur Ver¬
öffentlichung überschickt. Sie hat diese au » demGrunde , daß sie ihre Spalten zu einer voraussicht¬lich dadurch herbeigeführten Kette von Persönlich¬keiten nicht ^ergebe,lverweigert ; ich erkenne diesen

Grund an und bin auch durchaus nicht gesonnen ,da» Publikum mit Erörterung von kleinlichen Lokal -intcreffen zu belästigen , und da unterdessen in Nr . 4des Schwäbischen Merkurs von 1833 eine einschla -aeude Erklärung erschienen ist , so genügt die Ver¬sicherung , daß weder ich noch Apotheker Brunnerdie Verfasser des veranlassenden Artikels im Schwä¬bischen Merkur sind , und daß von meiner Seitekeinerlei gegründete Veranlassung zu irgend Zer¬würfnissen gegeben wurde . Ich habe bei der zu¬ständigen Großh . Behörde die nöthigen Erläute¬rungen eingereicht und kann nun die Sache demUrtheile der öffentlichen Meinung in hiesiger Gegendum so ruhiger überlassen , als man da zur Genügeweiß , was man von dem Inhalt der Erklärung desHrn . Bürgermeisters St ein am zu halten hat .Tauberdischsssheim , den 10 . Januar 1833 .
Strauß .

441 . Langenbrücken .
,

Bon Seite der Aachener und Münchener
Feuerversicherungs - Gesellschaft wurde derGemeinde Langenbrücken am 16 . d . Mts . eine neueFeuerspritze als Geschenk Übermacht . Diese nachneuester Art konstruirte , zum Fahren wie zum Tra¬gen eingerichtete Spritze besitzt einen Werth vonwenigstens 300 fl . , und hat ihren Werth sowohlals auch ihre 'Leistungsfähigkeit bei der am 19 . d .M . abgehaltcncn Probe bestens bewährt , so daßwir nicht unterlassen können , den verehrlichenGebern für diese eben so werthvolle als gemein¬nützige Gabe den innigsten Dank auszusprechen .Langenbrücken , den 20 . Januar 1853 .

Der Gemeinderath .
Frey .

vdt. Freund .

. 3a9 . s3j 3 . ( Gesuch . ) SS wird in
Badischen ein » Apotheke zu pachten »de

>auch zu verwalten gesucht .
»7^7- — „

" uf frankirte Anfragen ertheilt Rach
" St dr< Expedition diese - Blattes ,

448 . Angetragen werden : zwarweniger hohen , aber desto reellern ,öftern , regelmäßigem Gewinn bie¬tende Agenturen , die sich für jeden soliden Mannin Dorf und Stadt als Ncbengeschäft eignen .Näheres in der Kommissionsbuchdruckerei vonRuvff u . C . in Heilbrvnn .

In einer Material -, Färb - urkKolonialwaaren - Handlung ist die Stelle eineKommis zu besetzen ; derselbe muß die hiezu geeigneten Wissenschaften besitzen, und im Comptoirfadgut befähigt sein , genügende , gute Atteste aufzuweisen haben und Kaution leisten können.Für dieselbe Handlung wird auch ein jungeMensch von guter Erziehung , welcher gute Schulkenntniffe besitzt, in die Lehre ausgenommen — unikönnte unter angenehmen Bedingniffen sogleidoder nach Ostern eintreten . Gefällige Anträge iifrankirten Briefen befördert die Expedition diese :Zeitung .

>v » , ^ » jjrn .

Die Stadtgemeinde Hüfingen wünscht einen,
'
n allen drei Fächern lizenzirten Arzt zu er¬

halten .
Derselbe erhält , nebst freier Wohnung mit

Holz und Benützung eines Gartens , noch ein
angemessenes Honorar an Geld , wofür er
jedoch die Behandlung der hiesigen Armen
unentgeldlich zu übernehmen hat .Die Bewerber haben sich unter Vorlageihrer Befähigungs » und Leumundszeugnissedahier zu melden .

Hüfingen , den 17 . Januar 1853 .
Der Gemeinderath .

Fischerleller .



390 . (2)2. Nr . 28. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die Besetzung der Badarzt - Stelle
in RothenfelS betreffend .

Die Stelle eines Badarztes zu RothenfelS mit
einem FunktionSgehalt von jährlich 200 fl. ist
wieder zu besetzen. — Die Bewerber um dieselbe
haben binnen 4 Wochen ihre Anmeldungen durch
Vermittlung der betreffenden Kreisregierung anher
einzureichen .

Karlsruhe , den 5 . Januar 1853. -
Großh. Sanitäts - Kommission ,

vr . Bil S .
vät. Hamburger .

348 . (2)2. Durlach .
Zu versteigern .

Bei dem Unterzeichneten werden
Dienstag , den l . Februar , früh

9 Uhr , folgende Gegenstände einer öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt , als : 2 Zimmerwägcn,
wovon der eine ganz neu , 5 Deuchelbohrer, 2 Fuß -
Winden , wovon die eine Stange mit Schneckenge¬
winde sich besonders zu einer großen Fußwinde eig¬
net ; ein beinahe ganz neues , 150 langes, 11 Linien
starkes Seil , mit einem Dreifuß von 24 Fuß hoch,
und einem starken Scheibenrad für Maurer ; ein
Pferdskarch ; ferner drei gewöhnliche und eine ganz
neue , >5 Fuß lange Doppelhobelbank, verschiedenes
Zimmergeschirr , eine starke Parthie forlener und
eichener . Dreilinge, altes Eisen und Blei , gegen
gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert , wozu
die Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden ,
daß bis dahin auch Handverkäufe stattfinden .

Durlach , den 16. Januar >853.
Hengst , Wrkmstr .

422. Adelsheim .
Liegenschaftsver¬

steigerung .
Bei der in Folge

richterlicherVerfiigung
unterm 28. v . M . vor -

genommenen Liegenschastsversteigerung gegen An¬
dreas Hafner jung von Rosenberg wurde der
Schätzungspreis nicht erreicht , und daher Tagfahrt
zur II . Versteigerung auf D onnerstag , den 3 .
Februar d . I . , Vormittags 9 Uhr, in das Rath-
Haus zu Rosenberg festgesetzt, wozu die Kauflieb-
haber mit dem Anfügen eingeladen werden , daßder endgiltige Zuschlag erfolgt, wenn der Schä¬
tzungspreis auch nicht erreicht wird.

Die Liegenschaften bestehen in einer Mahlmühlc
und mehreren Grundstücken auf Rosenberger Ge¬
markung, sind bereits in Nr . 28l dieses Blattes
vom vorigen Jahre beschrieben und angeschlagen zu

7928 fl . 30 kr.
Osterburken, den l2. Januar >853 .

Der Vollstreckungsbeamte :
Rigel , Großh. Notar .

223. (2 ) 2 . Nr . 93 . Weingarten ,Amts Durlach.
Stammholzversteigerung.

Die Gemeinde Weingarten läßt in ihren Wal¬
dungen im Distrikt Höfenschlag und Katzenberg am

Mittwoch , den 26. l. M .,130 Stämme Eichen , welche sich zuHolländcr- ,Bau - und Nutzholz eignen , und
Donnerstag , den 27. l. M .,

200 Stämme Erlen,
12 „ Hainbuchen ,
10 „ Eschen,
11 „ Birken,

9 starke Stämme Rothbuchen ,5 „ Ruschen,
öffentlich versteigern .

Die Zusammenkunft ist jedesmal Morgens um
8 Uhr beim hiesigen Rathhause.

Weingarten, den 12. Januar 1853.
Bürgermeisteramt.

433. Bietigheim .
Holzversteigerung.

Die Gemeinde Bietigheim läßt am Samstag ,den 29 . d . Mts ., aus ihrem Gemeindswalde
52 Stämme zu Boden liegende Holländer-, Bau -

und Nutzholz - Eichen an die Meistbietenden öffent¬
lich versteigern .

Die Steigerungsliebhaber werden mit dem Be¬
merken eingeladen, daß die Zusammenkunft am
oben genannten Tage Morgens 9 Uhr auf dem
Rathhause -dahier stattsindet , von wo man sich in
den Wald begeben wird.

Bietigheim, den 20. Januar 1853.
Bürgermeisteramt.

Bertfch .
vst . Heck, Rathschr .449. (2) 1 . Oos .

Nntzholzversteigerung.
Montag , den 31 . d . MtS . , Morgens 9 Uhr,läßt die Gemeinde OoS in ihrem Gemeindcwald

70 Stämme Eichen, worunter 26 Stämme Hollän¬der sich befinden, 70Gartenpsvsten,7 Stück tannene
Säg'

klötze , 4 Stämme Bauholz, 1000 Stück forlene
schöne Hopfenstangen öffentlich versteigern .

Die Zusammenkunftist in Oosscheuern , von wo
aus man sich in den Wald begeben wird.

Oos , den l8 . Januar >853 .
Bürgermeisteramt.

Sch mal dach.
vst . Tschann .

379. 12)2. Plankstadt , Amts
Schwetzingen .

Holzversteigerung.
Im hiesigen Gemeindswaldewerden

Dienstag , den 25. Januarl . I .,100 Klafter eichene - Scheit - und Prügelholz,18,333 Stück eichene Wellen ;Mittwoch und Donnerstag , den 26. und 27.
Januar l . I .,1109 Stämme Eichen , zu Bau - und Nutzholz

geeignet , öffentlich versteigert .Die Zusammenkunft findet Morgens 9 Uhr bei
günstiger Witterung auf dem Platze, andernfallsauf hiesigem Raibhause statt .

Plankstadt, den 17 . Januar >853 .
Bürgermeister Treiber .vst . Mackle/Ratbschr .450. Wöschba ch

'/ ""«" ""'

Holzversteigerung.
In dem GemeindewaldHöll hier werden

Montag , den 31 . d. MtS.,
gegen baare Zahlung versteigert :

39 Stämme Eichen , wovon sich 14 Stämme zu
Holländerholz und 25 Stämme zu Bau - und Nutz¬
holz eignen ;

9 Stämme Forlen, zu Sägwaaren sich eignend .
Die Zusammenkunft ist Morgens um 10 Uhr im

Gadenschlag . — Wöschbach, den 15 . Januar 1852.
Bürgermeister Unger .

420 . ( 2 ) 1. Reichenbach , Be¬
zirksamts Ettlingen .
Bau-, Nutzholz- und Säg-

klötze -Versteigerung.
Bis Donnerstag, den 3 . Februar d . I ., Vormit¬

tags 9 Uhr anfangend, werden im Gemeindswalve
zu Reichenbach

41 Stämme forlene Sägklötze,
13 „ eichene Klötze, und

145 „ forlene Bauholzstämme,
öffentlich versteigert . Die Zusammenkunft ist am
benannten Tag und zur bestimmten Stunde bei dem
Rathhaus dahier , von wo aus man die Steige¬
rungsliebhaber in den Wald begleiten wird.

Reichenbach, den >8. Januar Iv53 .
Bürgermeisteramt.

B e k e r .
378. (2) 2 . Holzgerlingen , k.

wllrttemb. Oberamts Böblingen.
Eichen - Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft am Mittwoch ,
den 26. d . MtS. , etwa 150 — 180 Stück Eichen aus
dem Stamm — übrigens dem Kubik - Maße nach —
welche sich in ihrer Mehrzahl zu Holländern und zu
Bau - und Wcrkholz , namentlich auch zu Eisen¬
bahn - Schwellen , c. eignen . Die Zusammenkunft
ist Morgens 9 Uhr oben am Döblinger First.

Den l7 . Januar 1853.
Ortsvorsteher Wanner .

439 . Wilferdingen . (Holzversteigerung )
Aus dem Distrikt II. , Buchwald, wird nachverzeich-
nctes Holz öffentlich versteigert , und zwar

Mittwoch , den 2 . Februar d . I . :
Vr Klafter Buchen -, 30 Klafter Birken - , 37 Klft .

Aspen- Scheitholz ; V» Klafter Buchen - , 5 '/ - Klafter
Birken -, 4>/r Klafter Aspen-Prügelholz.

Donnerstag , den 3 . Februar :
1800 Stück gemischte Wellen ;
26 Stück birkene Wagnerstangen, 217 Stück

Büttenreif , 550 Stück Vierlingsreif , 1300 Stück
HalbvierlingSreif.

Die Zusammenkunft ist jeweils früh 9 Uhr beim
Rathhaus in Singen .

Wilferdingen, den 20. Januar 1853.
Großh. bad . Bezirksforstei.

Hüttenschmid .
454 . (2 ) ! . Nr . 38 . Renchen . ( Holzver¬

steigerung . ) Im herrschaftlichen Münchwald,
Adth . 6 c. auf der Gemarkung Renchen werben
gegen Bezahlung vor der Abfuhr in kleinen LooS -
abtheilungen Montag , den 7 . , Dienstag , den
8 . , Mittwoch , den 9 . , und Donn erstag , den
l0 . Februar d . I . nachbezcichnete Holzsortimente
öffentlich versteigert :

5 starke Hollänoer- Eichen, Bau - und Nutzholz
für Wagner , Müller und Branntweinfaßmacher ;
1 Eichstamm, 40 Birken , 80 Eschen und 2 Forlen zu
Brunnenstöcken , 13 Klafter hagcnbuchen , >29 eiche¬
nes , 47>/» aspeneS , und 53V» gemischtes Scheitholz ,263>/» Klafter gemischtes Prügelholz, 20,200 Stück
gemischte Wellen , und 5 Loose Schrotspähne und
Reifigabfälle.

ES wird bemerkt, daß das Holländer-, Bau --und
Nutzholz erst am Donnerstag , den > 0. , Nach¬
mittags l Uhr ausgeboten, und daß mit der Stei¬
gerung jeden Tag Morgens 9 Uhr auf dem Schlag
angefangenwerden wird.

Renchen, den 2l . Januar 1853 .
Großh. dato Bezirksforstei .

Lindenmaier .
438. Karlsruhe .

Erennholzlieferung für den Eisen¬
bahn - Betrieb .

Die unterfertigte Stelle beabsichtigt , unter der
Voraussetzung annehmbarer Preise ein größeresQuantum weiches Brennholz für den Eisenbahn-Betrieb zu beziehen , welches frei an den Bahnhof
in Offenburg ober Freiburg geliefert werden soll.Es ergeht daher hiemit die Einladung , die hier¬auf bezüglichen Angebote mit Bezeichnungs) der Holzart , und de - Preises pr . bad . Klaf¬ter, in Scheitern zu 4 Fuß bad . Länge ,d) des Lieferungsquantums,

cz der Station , an welche die Ablieferung ge¬
schehen soll,

verschlossen und mit der Bezeichnung „Brennholz¬
lieferung für den Eisenbahn-Betrieb" bis zum 3 .
Februar l . I . bei diesseitiger Stelle einzureichen .

Karlsruhe, den 15 . Januar 1853.
Direktion

der Großh. Posten und Eisenbahnen.457. Nr . 308v. Donaueschingen . ( Auffor¬
derung .) J . U. S . gegen Karl Zimmermann
von Hüfingen , wegen Fälschung und Betrugs .Der aus dem Untersuchungsverhafte entsprun¬
gene Angeschuldtgte wird aufgeforbert, sich binnen
14 Tagen zur weitern Vernehmung über die ihmbereits erössneten Anschuldigungen dahier zu stellen ,
widrigenfalls das Erkenntniß nach dem Ergebnißder Untersuchung werbe gefällt werden .

Zugleich wirv demselben eröffnet , daß sein Ver¬
mögen mit Beschlag belegt werbe .

. Donaueschingen , den 10 . Januar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Behaghel .
vät. Weiser .

444 . (2) 1. Nr . 1804. Mosbach . (Fahndung .)Die unten fignalifirte, lebigeMechtilbis Bald von
Walbmüpldach soll wegen Diebstahls die gegen sie
erkannte Gesängnißstrafe erstehen ; es ist thr der-
maliger Aufenthalt aber dahier unbekannt. W >r
ersuchen baher sämmtliche resp . Poltzeidebörven,auf dieselbe zu fahnden und sie im Berretungsiallearretiren und gefällig anher abliefern zu lassen.

Signalement : Größe, ^ 2" ; Statur , unter¬
setzt ; Alter, 24 Jahre ; Haare, dunkelbraun; Lu¬
gen, dunkelbraun ; Nafe, geivöonltch ; Mund, auf¬
geworfen und die Unterlippe hervorftehenv ; Kinn ,rund ; besondere Kennzeichen, keine.

Mosbach , den 15 . Januar >853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Roder .
vät. v. Berg .

435. Nr . 937. Schwetzingen . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Der 2ü Jahre alte

Jakob O t t von Plankstadt steht im Verdacht , seiner
Mutter am 10 . d. Mts . , Abends zwischen 6 und
10 Uhr , 17 fl . 54 kr . , bestehend in 5 Kronenthalcrn
und Sechskreuzerstücken , mittelst Eröffnung eines
Schrankes durch Diebsschlüfsel entwendst zu haben .

Da Jakob Ott seit jenem Abende aus dem rlter-
lichenHause entflohen ist, wird derselbe hiemit auf¬
gefordert , binnen 14 Tagen sich bei diesseitiger
Stelle zur Einvernahme zu stellen, indem sonst nach
dem Ergebniß der Untersuchung das Erkenntniß
gefällt wirb.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden, auf
den Angefchuldigten fahnden und ihn im Bctre-
tungsfalle anher einliefern zu lassen.

Schwetzingen , den 15. Januar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Rotteck .
256 . (3)3. Nr . 18,2. Bühl . (Aufforderung .)

Bei der heutigen Aushebung für 1853 find nach¬
stehende Konskriptionspflichtige , welche nach ihrer
Loos - Nummer zum Eintritt in die Linie berufen
wären , unentschuldigt ausgcblieben, und weiden
nun aufgefordert , sich binnen 4 Wochen dahier zu
stellen, widrigens sie als Refraktäre bestraft würden .

Zugleich wirv um Fahndung auf dieselben ge¬
beten .

1) PhilippSeiter vonBühlerthal , Loos -Nr . 1,2) Franz Leis von Ulm, . . . . „ 6,3) Karl Fäh von Neusatz , . . . „ 35,4) Ambros Götz von Ulm , . . . „ 39,5) Dionps Fehringer von Ober¬
wasser , . . ,,75 ,

6) Karl Kistner von Steinbach, . „ 87,
7) Vinzenz Friedmann vonMoos , „ 99,8) Wendelin Götz von Unzpurst , . „ 116,
9) Joseph Johann Rausch von Alt¬

schweier, . „ 132,
10) Heinrich Heher von Schwarzach , „ 145.

Bühl, den 10 . Januar >853 .
Großh . bad, Bezirksamt.

B e tz i n g e r .
326. (3) 2 . Nr . 1307 . Bretten . ( Auffor¬

derung . ) Bei der heute dahier stattgehabten
RekruienauShebungpro 1853 find die Pflichtigen
. Ludwig App von Zaisenhausen, Loos -Nr . 2l ,Wolf Hilp von Menzingln, . „ 56,

Michael FriedrichKramer von da, „ 10 >,
AleranverBechler bonDiedels -

heim , . . . . . . . . „ 115,
Friedrich Heilmann von da , . „ 118,
Joseph Schmitt von Gondels-

Heim , . „ 146 ,
ungehorsam auSgeblieben .

Dieselben werben daher aufgefordert, sich binnen .
6 Wochen dahier zu stellen, widrigenfalls sie als
Refrakiärs deyandelt und die gesetzliche Strafe
gegen sie erkannt werben würde .

Bretten , den 10 . Januar >853.
Großh. bad . Bezirksamt.

F l a d .
325. (3)2. Nr . 1158. Neckargemünd . ( Auf¬

forderung . )
Die Konskriptionpro 1853 betr.

Bei der am 16. v . M . dahier ftattgehabten Aus¬
hebung blieben folgende Konskriptionspflichrige un¬
entschuldigt auS :

Johann Peter Weiß von Oberallemühl (Ge¬
meinde Schönbrunn) , Loos -Nr . 27 ,Johann Weißmann von Angeloch, L .- Nr . 41 ,und

Valtin H orn eck von Dilsberg , LooS-Nr . 91 .
Dieselben werden daher aufgeforbert, sich binnen

3 Monaten zu stellen, widrigenfalls sie in die ge-
setzlicheStrafe von 800 fl . verfällt und des Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt werben .

Neckargemünb , den >4. Januar >853.
Großh . bad . Bezirksamt.

Leers .
vät. Schorr , Akt . jur.

436 . Nr . 850 . Wertheim . ( Aufforderung .)
Die Konskriptionpro 1853 betr.

Bei der Aushebung der zur Konskription pro 1853
gehörigen Pflichtigen sind nicht erschienen :

1) LooS- Nr . 26. Johann Michael Krug von
Gamburg,

Andreas Kenn von DörleS-
berg , -

Johann Martin Do sch von
Oedengesäß ,

Alois Baumann von Wert¬
heim,

Georg Gustav Nuß von da ,
Joh . MichaelSimonvonda ,
Johann Andreas Endresvon

Kembach, und
Ernst Friedrich Fertig von

Dertingen.
Dieselbenwerden daher aufgefordert, sich binnen

drei Monaten dahier zu stellen und ihrer Militär -
Pflicht Genüge zu leisten , widrigenfalls sie der Re¬
fraktion für schuldig erklärt und , vorbehaltlich per¬
sönlicher Bestrafung im Betretungsfall , in eine
Geldstrafe von 800 fl . verfällt würden.

Wertheim, den 15. Januar 1853.
Großh. bad . Stadt - und Landamt.

v . Stengel .
vät. Werr .

2)

3)

4)

5)
6)
7)

8)

41 -

50.

75 .

82 .
83.
87 .

90.

253 . (3)3 . Nr . 1234. Stockach . ( Auffor¬
derung .) I . u . S .

gegen
die Ehefrau des I . A . Bumüller
von LuvwigShafen , wegen revolu¬
tionärer Kundgebungen ,

hier
deren unerlaubte Abwesenheit betr.Die Ehefrau des Kaufmanns I . A . Bumüller

von Ludwigshafen , Rosa, geb. Wagner , wird
aufgefordert, sich binnen 4 Wochen über ihre Ent¬
fernung von Hause dahier zu verantworten, an¬
sonst sie des Staats - und Gememdebürgerrechts
für verlustig erklärt wird.

Stockach, den 8. Januar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Klein .
442. Nr . 942 . Ederbach . ( Bekanntma¬

chung .) Der Katharina D ew ald von Strümpfel¬brunn wurde eine silberne Taschenuhr abgenom¬
men , welche vor etwa 2 Jahren auf dem Wege von
Strümpfeldrunn nach Eberbach entwendet worden
sein soll. Diese Uhr ist noch ziemlich neu , hat aus
. ein Zifferblatt römische Zahlen und blaue Zeiger ,aas iNehäuie ist am Rande gerippt und inwendigmu der Zahl 113 versehen.

W >r dringen dies mit der Aufforderung zur

öffentlichen Kenntniß, etwaigeEigenthumsansprüche
in Bälde geltend zu machen.

Eberbach , den 15 . Januar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Weber .
445. Nr . 669. St . Blasien . ( Bekannt¬

machung .) I - U. S .
gegen

Jakob Kaiser von Hierbach und
Genossen ,

wegen Urkundenfälschung .
Durch Verfügung vom 10. Novemberv. I . wurde

das Vermögen des flüchtigen Angeschuldigten Jak .
Kaiser mit Beschlag belegt, was demselben hier¬
mit auf diesem Wege bekannt gemacht wird.

Zugleich werden die Schuldner desselben aufge¬
fordert, bei Vermeidung doppelter Zahlung Nichts
an Jakob Kaiser Eheleute , sondern nur an den
aufgestellt werdenden Pfleger zu bezahlen .

St . Blasien , den 15 . Januar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

A ch e r t.
443. Nr . 1900. Neckargemünd . ( Fahn¬

dungszurücknahme . ) Da sich der nach diessei¬
tigem Ausschreiben vom 17. Mai d . I . , Nr . 11,956 ,
dahier wegen rachsüchtiger Beschädigung in Unter¬
suchung stehende Johann Martin Bror von hier
gestellt hat , so wirv die auf denselben erlassene
Fahndung zurückgenommen .

Neckargemünd , den 20 . Januar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Thilo .
vät. Kappes .

455. Nr . 2900. Müllhelm . (Fahndungs¬
zurücknahme .) I . U . S . gegen Theresia Weder
von Staufen , wegen Betrugs , wirv die unterm
l l . d . M . , Nr . 1452, erlassene Fahndung hiemit
zurückgenommen.

Müllheim, den 20 . Januar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Lang .
432. Nr . >823- 1826. Durlach . ( Schuld cn -

liquidation .) Nachstehende, in Palmbach bür¬
gerliche und in Hohenwettersbach wohnhafte
Personen, als :

jung Jakob Hoch mit seiner Ehefrau,alt Jakob Hoch mit seiner Familie,
Johann Lust mit seiner Familie,Jakob Friedr. Lust mit seiner Familie,wollen nach Nordamerika auswandern , was hier¬

mit verkündet wirv, damit etwaige Forderungenin der auf
Dienstag , den 25. d . M ., Vormitt . 10 Uhr ,

dazu bestimmten Tagfahrt dahier angemeldet
werden .

Durlach, den 18 . Januar 1853.
, Großh. bad . Oderamt .

Spangenberg .
336 . Nr . 1230. Pforzheim . ( Ausschluß -

erkenntniß .)
Die Gant des Egidi Pfeffinger
von Tiefenbronn betr.

Beschluß .
Werden die Gläubiger , welche heute ihre For¬

derungen nicht angemeldet haben , von der vorhan¬denen Masse ausgeschlossen.
Pforzheim, den 11 . Januar 1853.

Großh. bad . Oberamt .
G a u t i e r .

399. Nr . 2342 . Donaueschingen . ( Aus -
schlußerkenntniß . ) In Sachen mehrerer Gläu¬
biger gegen die Gantmasse des Johann Rasina
zu Donaueschingen , Forderung und Vorzugsrechtbetr . , werden die Gläubiger , welche ihre Ansprüchean die Masse heute nicht angemeldet haben , vonderselben ausgeschlossen . V . R . W. Donaueschin-
gen , den 13 . Januar 1853. Großh. bad . Bezirks¬amt . Montfort .

406. Nr . 1230. Lahr . ( Entmündigung . )Andrea - Feist von Schönberg wurde heute wegenBlödsinns entmündigt und für denselben HeinrichRehm von da als Vormund bestellt und verpflich¬tet ; was bekannt gemacht wird.
Lahr , den 11 . Januar 1853.

Großh. bad . Oberamt .
v . Neubronn .

„ Z . B . Hertenstein .414. Nr . 978 . Sinsheim . ( Mundtodt -
erklärung . ) Balthasar Erasmi von Rohrbachwurde durch Erkenntniß Großh . Krcisregierungvom 10. Dezember v . I . , Nr . 26,168, in Gemäß¬heit des L .R .S . 513 » im zweiten Grad mundtodterklärt, und eS wurde für denselben GemeinderathHaaß von da als Vormund bestellt und heute ver¬
pflichtet.

Sinsheim, den 12 . Januar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Otto .
261. (3)3 . Offenburg . ( Dienst -

antrag . ) Die erste Gehilfenstelle
ist bei der diesseitigen Stelle in Er-
ledigung gekominen, mit welcher ein

Gehalt von 500 fl . verbunden ist . — Sie soll so¬
gleich mit einem im Obereinnehmerei- und Rech¬
nungswesen vertrauten Kameralpraktikanten oder
Assistenten wieder besetzt werden . Die Kompeten¬ten wollen sich also baldigst anher melden .

Offenburg, den 13. Januar >853 .
Großh. bad . Obereinnehmerei.

Knaufs .
426. (3) 1. Nr . 1650. Tauborbischofsheim .( Erledigte Stelle . ) Bei dem diesseitigen Be¬

zirksamte ist auf dem Geschäftszimmer des Justiz-
deamten eine Aktuarsstelle mit einem Gehalte von350 fl . erledigt und wird zur Bewerbung ausge¬schrieben.

Tauberbischofsheim , am 19. Januar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ruth .
vät . Demoll .

386. ( 3 ) 2. Nr . 2847 . Bühl . ( ErledigteStelle . ) Die Aktuarsstelle bei dem diesseitigenII. Justizrespiziate mit einemGehalte von ca . 375 fl.ist erledigt und kann sogleich angetretcn werden .Die Bewerber wollen , sich an den Unterzeichnetenwenden . Bühl, den 18 . Januar 1853. Großh. bad .
Bezirksamt . B e tz i n g e r .

446. (2) 1. Karlsruhe .
Peraqualions -Gehilfen-Stelle.
Ein tüchtig eingeüNer , mit guten Zeugnisse »

versehener Gehilfe kann bei der Kreis - Steuerperä -
guatur Karlsruhe sogleich oder in einem Viertel¬
jahr eintrelen .

Druck ver 18. Brau « ' scheu Hofduchoruüereu
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